Charakterwerkstatt	Lehrerteil	Erwachsene & Jugendliche

Heft 2 Geduld und Ausdauer
Woche 5: Geduld bis ans Ende
1. Ankommen und Einstieg
· Begrüßung
· Gebet
· Erfahrungen & Gebetsanliegen
· Falls Gebetsanliegen genannt werden – evtl. Gebetsgemeinschaft in kleinen Gruppen

Hinführung zum Thema
· Als Adventist wartest du auf die Wiederkunft von Jesus, nicht als nette Idee, sondern als echte Hoffnung, die dein Leben tragen soll. Und dann passiert… lange nichts. Du siehst Leid, Ungerechtigkeit, persönliches Scheitern und innerlich kommt der Gedanke: „Wenn er wirklich kommt, warum dauert es so lang?“
· Welche Gefühle steigen in dir auf, wenn „bald“ sich wie „unbestimmt“ anfühlt (Ungeduld, Zweifel, Resignation)?
· Was verändert sich an deinem Leben, wenn du aufhörst, wirklich mit seiner Wiederkunft zu rechnen?
2. Gemeinsames Bibelstudium
Gemeinsames Lesen des Textes Jakobus 5,7-11 in mehreren Übersetzungen
· Gibt es interessante Unterschiede zwischen den einzelnen Übersetzungen?
· Welche Beobachtungen im Text mache ich? > auf Flipchart markieren (siehe auch Hinweise auf S. 45)
· Fragen an den Text, die die Gruppe sammelt, notieren und mit den Fragen (S. 45) ergänzen und gemeinsam beantworten
Zusätzliche Fragen:
· Was bedeutet es konkret: „Stärkt eure Herzen“ – wie macht man das im Alltag?
· Warum nennt Jakobus ausgerechnet die Propheten und Hiob als Beispiele für Geduld?
· Wie unterscheidet sich biblische Geduld von bloßem „Aushalten“?
· Was sagt dieser Text darüber, wer Gott ist, nicht nur darüber, was wir tun sollen?

3. Persönliche Reflexion & Austausch in Gruppen
Fragen aus der Lektion aus dem Bereich anwenden (S. 46)
· Kleingruppen (2 oder 3 Personen), die sich über die Anwendungsfragen austauschen
Zusätzliche Fragen:
· Wenn Geduld eine Haltung ist: Wie kann man sie konkret trainieren?
· Was könnte ein „starkes Herz“ heute für dich bedeuten – ein Gebet, ein Gespräch, eine Entscheidung?
· Kann Warten auch ein Akt des Vertrauens sein – selbst wenn sich nichts verändert?
Zusammentragen der Gruppengespräche im Plenum

4. Vertiefung & Persönliche Anwendung
· Was hast du in der letzten Woche (oder davor) ausprobiert? Welche Erfahrungen magst du mit den anderen teilen?
 Du kannst diese praktischen Anwendungsfrage auch an den Anfang des Bibelgespräches stellen.

· Lest gemeinsam: 2. Petrus 3,8-9 // Eins aber sei euch nicht verborgen, ihr Lieben, dass ein Tag vor dem Herrn wie tausend Jahre ist und tausend Jahre wie ein Tag. Der Herr verzögert nicht die Verheißung, wie es einige für eine Verzögerung halten; sondern er hat Geduld mit euch und will nicht, dass jemand verloren werde, sondern dass jedermann zur Buße finde.
· Inwiefern können wir die Ankunft von Jesus beschleunigen? Inwiefern hängt es von Gott ab? Was macht das praktisch mit meinem Verhalten oder Denken?

· Was möchtest du neu ausprobieren oder weiterführen? Teilt eure persönlichen Vorsätze. 


5. Einüben > Einzel- & Partnerarbeit
Einzelarbeit
· Was spricht mich an diesem Thema an oder trifft mich?
· Wo wünsche ich mir Wachstum?
· Welche Entscheidung habe ich diese Woche getroffen oder möcht ich treffen?
· Meine Entscheidung auf Moderationskarte/Zettel notieren  Smarte Zielformulierung:
· Spezifisch: konkrete Formulierung
· Messbar: am Ende kann man überprüfen, ob das Ziel erreicht wurde
· Attraktiv: Ich habe ein ehrliches Interesse, an der Erreichung des Ziels.
· Realistisch: Die Zielsetzung ist theoretisch und praktischer realistisch.
· Terminiert: Zielerreichung ist an Deadline geknüpft.

Partnerarbeit
· Austausch mit einer oder zwei anderen Personen in der Kleingruppe

6. Abschluss

· Ermutigenden Gedanken
· Abschlussgebet
· evtl. Gedicht vorlesen:
„Wachet auf“, ruft uns die Stimme — Philipp Nicolai 1599

„Wachet auf!“, ruft uns die Stimme
der Wächter sehr hoch auf der Zinne,
wach auf, du Stadt Jerusalem!
Mitternacht heißt diese Stunde;
sie rufen uns mit hellem Munde:
Wo seid ihr klugen Jungfrauen?
Wohlauf, der Bräut’gam kommt!
Steht auf, die Lampen nehmt!
Halleluja!
Macht euch bereit
zu der Hochzeit;
ihr müsset ihm entgegengehn!

Zion hört die Wächter singen,
das Herz tut ihr vor Freuden springen,
sie wachet und steht eilend auf.
Ihr Freund kommt vom Himmel prächtig,
von Gnaden stark, von Wahrheit mächtig;
ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf.
Nun komm, du werte Kron,
Herr Jesu, Gottes Sohn!
Hosianna!
Wir folgen all zum Freudensaal
und halten mit das Abendmahl.

Gloria sei dir gesungen
mit Menschen- und mit Engelzungen,
mit Harfen und mit Zimbeln schön.
Von zwölf Perlen sind die Tore
an deiner Stadt; wir stehn im Chore
der Engel hoch um deinen Thron.
Kein Aug hat je gespürt,
kein Ohr hat je gehört
solche Freude.
Des sind wir froh, io, io!
Ewig in dulci jubilo.







